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Pro log

Ich möchte die diesjährige Mai tour mal wieder ohne großen Aufwand di rekt vor der Haustür be gin nen. Ich werde,
wie so oft, an der Elbe starten, mich dann ab Bleckede am Meck len bur gis chen Seen-Rad weg ori en tieren (der
seine Route wiederum ab schnittsweise mit an deren Fer n we gen teilt), und später auf den Havel rad weg wech seln.
Ein festes Endziel gibt es dabei nicht. Viele Orte werde ich schon ein mal be sucht haben, aber das macht die Rad -
fahrt nicht weniger reizvoll für mich. Man ent deckt im mer wieder neue Per spek tiv en, durch streift Gegen den aus an -
deren Rich tun gen, oder lan det im mer mal wieder auf gän zlich un bekan nten Teil streck en.

1. Tag - Fre itag, 26. Mai

Ham burg - Priv elack/Ras sau

Der Tag startet mit einem gemein samen Früh stück in der Sonne bei der Bäck erei Junge, von wo ich ca. 10:45 Uhr
auf breche. Es geht an der Elbe ent lang, durch die Spe ich er stadt und vor bei an der Ham mer brook-Schleuse Rich -



tung Elb brück en, di rekt am Wass er, wo im mer möglich. Ich passiere den Ro hbau des Elbtow ers (der später noch
trau rige Schlagzeilen machen wird) und komme zur Wasserkun st Kalte hofe. Es geht im mer durchs Grüne, ich
komme gut vo ran und halte in Fünfhausen nur kurz inne. Auch in Zol len spiek er lege ich noch keine Pause ein.
Weit er geht´s über Kirch w erder und Al tengamme (Kirche), hin ter dem De ich lu gen Reet däch er her vor. Gegen
14:10 Uhr er re iche ich die Schleusen von Geesthacht. Ich über quere aber noch nicht gle ich die Elbe, son dern
fahre erst ein mal zu ein er Pause bei einem Bäck er in die Fußgänger zone des Ortes here in, für eine kleine
Stärkung mit Man del hörnchen, Kaf fee und Apfel saft. Dann geht´s zurück zur Schleuse und über die Elbe, um den
Weg auf der an deren Seite (ist weniger anstren gend!) fortzuset zen. Bei Tespe strahlt das Kernkraftwerk Krüm mel
im Son nen lich weiß vor über wiegend blauem Him mel (15:30 Uhr, Km 74). Die Flügel der Wind müh le in Artlen burg
sind mit Wim peln geschmückt; ich fahre von dort den kleinen Schlenker zu der al ten ros ti gen Stahlbrücke über den
Elbe-Seit enkanal. Im Blick feld über die Elbe zur Alt stadt von Lauen burg herüber liegt eine Sand bank, auf der
trotzig eine HSV-Fahne weht. Ich kön nte wieder et was Flüs sigkeit ge brauchen, und freue mich schon über die
Son nen schirme, die die Ter rasse ein er Gas tronomie in Hohn storf ankündi gen. Doch lei der ist das Restau rant
noch geschlossen (16:25 Uhr). Beim Melkhus Sassendorf stoppe ich dies mal auch nicht, es ist völ lig über laufen;
stattdessen fliege ich weit er nach Bleckede, daß ich am Roten Schloß 17:30 Uhr er re iche. Hier set ze ich mich an
der (kaum be fahre nen) Haupt straße auf die son nige Bestuh lung eines Griechis chen Restau rants und bestelle
leck eres Es sen und ein Weizen bier gegen den Durst. Keine dreivier tel Stunde später ste he ich schon auf der
Fähre, um wiederum auf die an dere Elb seite zu wech seln. Kaum 20 Minuten später bin ich in Stie pelse, und nach
ein er weit eren hal ben Stunde steige ich am DDR-Gren z turm bei Popelau kurz vom Sat tel. Vielle icht sollte ich hier
ir gend wo mein Zelt auf bauen? Aber die Abend sonne scheint so schön, ich fahre noch ein bis chen weit er, am
Fähran leger Dar chau vor bei. 20:00 Uhr - so langsam wird es aber Zeit für ein Lager, aber ich sehe nichts als Kuh -
wiesen, De iche, Äck er. Kurz hin ter Priv elack weist mich ein un schein bar er hölzen er Pfeil mit der Auf schrift Camp -
ing auf einen Tram pelp fad über die Wiese in Rich tung eines Hofes hin. Ich folge ihm und gelange zu dem le icht
ange jahrten Are al des Banker Hof mit vorge lagert er Wiese, auf der bere its einige Mo tor rad fahrer ihre Lager
aufgeschla gen haben. Es verge ht eine ganze Zeit, bis sich je mand find en lässt, der meine Bezahlung ent ge gen -
nimmt, ich will mir natür lich hier nichts er schle ichen. Lei der sind die san itären Ein rich tun gen et was beschei den,
und Getränke gibt es auch keine, aber hier kann ich die Nacht ohne un lieb same Über raschun gen über ste hen.
Noch vor 21:00 Uhr ist das Zelt aufge baut.

Er ster Tag

Tages-Kilo me ter 137

Durch schnitts-Geschwindigkeit 19,4

Fahrzeit 7:03

Gesamt-Kilo me ter 137



2. Tag - Sam stag, 27. Mai

Priv elack/Ras sau - Darze

Schon mor gens strahlt die Sonne vom stahlblauen Him mel, je doch ist der Bo den trotz dem nass. Es geht kein
Lufthauch. Lei der rutscht mir im WC die Kam era vom Gür tel auf den Bo den; zum Glück in der Gürteltasche, und
ich hoffe, sie ist tat säch lich "tough" genug, war ja keine große Fall höhe. 08:15 Uhr rolle ich vom Platz, aber nicht
di rekt über die nasse Wiese zum De ich, an den ich aber kurz da rauf wieder stoße. 08:50 Uhr grüßt Hitza ck er von
gegenüber, und vor Stra chau thront mal wieder ein er der dies mal zahlre ich gesichteten Störche in seinem Nest.
Heute mor gen hat te ich auch schon Rehe und den drit ten Feld hasen dieser Tour gese hen. In einem Kiefer n wald
hin ter Wehnin gen muss ich ein er drin gen den Erledi gung nachkom men, die nicht bis zum näch sten WC warten
kann. Es geht weit er über Rüter berg und die Landzunge ab schnei dend durch den Wald zum Wei her Forst brack,
und vo ran im schön sten Son nen schein in die Fes tungsstadt Dömitz. Das So lar ladegerät tut seinen guten Di enst.
Ich durch quere den Ort, mache kurz an der Fes tung ein paar Bilder und ent decke Rich tung Ort saus gang für mein
spätes Früh stück die Bäck erei Grün berg neben einem Su per markt. Während ich meine Bestel lung aufgebe,
machen sich drei Rad fahrer am einzi gen Außen tisch bre it - damit hat sich ein ruhiges Früh stück lei der erledigt.
Dafür gibt es natür lich den einen oder an deren in ter es san ten Gespräch saus tausch. Die drei kom men of fen bar mit
ihren Ren nrädern aus Wit ten berge und wollen gle ich wieder dor thin zurück fahren (oder vielle icht eher rasen).
Später frage ich mich: habe ich hier schon ein mal pausiert? Mir kommt die Bäck erei ir gend wie bekan nt vor. Es ist
schon fast Mit tag (11:30 Uhr), als ich mich auf mache. Hin ter dem Ort über quere ich den ziem lich bre it en Fluß
Neue Löck nitz und ent ferne mich dann nordöst wärts von der Elbe; hin ter Alt Kaliß geht es (auf der Au tostraße)
durch ein größeres Waldge bi et. Am Denkmal Fritz Reuter Stein halte ich kurz inne. Hier sind wir vor ein er Ewigkeit
(vor Jahrzehn ten!) schon ein mal vor beigekom men. Beim Camp ing platz und Boot san leger Neu Göhren (Aus bau)
stoße ich an die Elde; etliche Boote sind hier vertäut. Weit er gehts es auf dem Weg nach Malliß in der Griesen
Gegend; in dieser Re gion wurde früher Berg bau be trieben (Kali- und Stein salz, auch Kohle!), wovon unter an -
derem eine Lore und eine Lok am Weges rand zeu gen. Weit er geht´s über Conow (urige, typ isch meck len bur gis -
che Dor fkirche) auf eini gen le icht stu pid en Straßenkilo me tern durch an dere Orte nach Glaisin, wo mich eine Kuh -
herde in ter essiert be grüßt. Durch schöne Land schaft nähere ich mich Lud wigslust, wo ich weit er hin im schön sten
Son nen schein das bekan nte Schloss ablicht en kann. Da noch alles in guter Erin nerung ist, halte ich mich aber
nicht groß auf (15:30 Uhr). In stechen der Sonne ver lasse ich die Stadt Rich tung Groß Laasch, über quere bald da -
rauf die (völ lig leere) Au to bahn A14 und später wieder die Elde. Hin ter Neustadt-Glewe komme ich in die Le witz
mit ihren großen Karpfen te ichen, und bei Mat zlow-Gar witz stoße ich zum x.ten Male an die Elde bzw. Müritz-
Elde-Wasser straße. Die Zeit ist nun gekom men für ein Aben dessen. Ich fahre einen keinen Schlenker, einem
Schild fol gend, zur Gast stätte Zur Schleuse und set ze mich als ein er der er sten Gäste des noch frühen Abends auf
die Son nen-beschienene Ter rasse (17:35 Uhr). Ich bestelle Leber mit Kartof felpüree, es schmeckt aus geze ich net.
Während meines Aufen thaltes füllt sich langsam die Ter rasse. Al lzu viele Möglichkeit en zum Es sen ge hen scheint
es in der Gegend auch nicht zu geben. Ich folge dann der Elde, an einem ver lock enden Camp vor bei (18:30 Uhr -
zu früh!) ins Grüne, weit er durch Mal chow und Möderitz bis zu den nördlichen Aus läufern von Parchim. An ein er
schö nen Wiesen-Ufer stelle am Wock ersee haben sich lei der bere its An gler mit ihrem Zelt bre it gemacht. Hier
wäre es fast ide al gewe sen zum Baden und Zel ten, aber ich habe keine Lust auf Gesellschaft. Im Wald passiere
ich (mal wieder) die Sied lung Voigts dorf. Eine nahe Ras tan lage, ver mut lich am Wei her Karpfen te ich, ist von den
mit dem Auto her beige fahre nen Gästen ein er Grill par ty be lagert. So langsam würde ich gern den Tag
beschließen... weit er durch den Wald nord wärts, der schließlich ir gend wo zu Ende ist und in den mir un bekan nten
Ort Darze überge ht (20:15 Uhr). Einem Hof gegenüber liegt eine kleine Freizeitwiese mit Vol ley ballfeld und Spiel -
geräten - groß genug, damit ich mein Zelt (unter aller Au gen, aber hier ist kaum je mand) in eine ruhige Ecke set -



zen kann. Sicher heit shal ber frage ich gegenüber nach, ob das in Ord nung geht, und das tut es. Ein Bad kann ich
hier natür lich nir gends nehmen, aber son st ist der Platz her vor ra gend.

Zweit er Tag

Tages-Kilo me ter 118

Durch schnitts-Geschwindigkeit 16,6

Fahrzeit 7:04

Gesamt-Kilo me ter 255



3. Tag - Son ntag, 28. Mai

Darze - Waren

Als ich 03:45 Uhr kurz vor das Zelt trete, hat die Däm merung im Os ten bere its einge set zt, und bes timmt wird es
wieder ein schön er Tag wer den. Lt. Kam era be trägt die Tem per atur 3,7°C! Ich lege noch eine Runde Schlaf nach:
zu früh, zu kalt. Ich scheine Er hol ungs be darf gehabt zu haben, denn es ist schon bald 08:00 Uhr, als ich mich aus
dem Zelt schäle. Die Sonne strahlt vom wolken losen Him mel wie gestern. In großer Wärme fahre ich 08:50 Uhr
los. Das Zelt kon nte ich knochen trock en ver stauen. In dem kleinen Dorf Lanck en gibt es natür lich keine Gele gen -
heit zum Früh stück en. Schilder weisen nach Rom und Stral en dorf. Ich fahre also weit er über Luther an nach
Lübz; in zwis chen ist die Uhr schon auf 09:45 vorg erückt. Ich sehe keinen einzi gen geöffneten Bäck er - es ist Son -
ntag! - aber ent decke ein Ho tel mit son niger In nen hof-Ter rasse. Es ist zwar von Bik ern über laufen, aber ich kann
mich an einem wun der baren Früh stücks buf fet satt es sen, inkl. Rührei. Der Preis wird auf dem Flur "ver han delt",
nach Rück frage - meis tens es sen hier wohl nur die Hotel gäste. Nach ein er knap pen Stunde rolle ich durch die son -
nen durch fluteten Gassen, über quere wieder die Elde, und sehe auch einige bis lang un ent deck te Eck en und Plätze
der Stadt. Rich tung Sü dosten fahre ich durch of fene Land schaft über Ben zin nach Krit zow mit dem gle ich nami -
gen See, an den ich aber lei der nicht her ankomme (für eine Er frischung?). Über Alleen und durch Wälder er re iche
ich mein näch stes Ziel, Plau am See (12:15 Uhr). Bei einem Bäck er be sorge ich mir einen Kaf fee, Getränke und
ein Teilchen. Bei der Blauen Brücke kaufe ich mir dann über flüs siger weise noch ein Fis chbrötchen, für das ich im
Touris tengewim mel eine Weile anste hen muss, und das gar nicht in meinen Ma gen passt. Zu dem wird nun die
Hebe brücke ange hoben und mein Weit erkom men verzögert sich. Ir gend wann kann ich mich endlich Rich tung Sü -
den auf machen. Die Route führt oft di rekt am Plauer See ent lang, doch vor Bad Stuehr oft rauf und runter durch
buck lige oder sandi ge Wald wege. Ir gend wo ramme ich einen Feld stein mit der Ped ale. An dere Rad fahrer, Jog ger
und zahllose Mück en kreuzen meinen schweißtreiben den Weg. 14:45 Uhr bin ich am kleineren Stuehrer See, er
eignet sich nicht für ein Bad. Auch im weit eren Wegver lauf fol gen einige schlechte und anstren gende We gab -
schnitte; heute werde ich keinen Kilo me ter reko rd auf stellen. Sandi ge Feld wege führen durch of fene Ack er land -
schaft mit kleinen Wäld chen, die Sonne bren nt von oben herab. In Finck en set ze ich mich in den Garten des
Restau rants Schloss Blüch er; ich muss unbe d ingt et was trinken (15:35 Uhr). Dass sich in un mit tel bar er Nähe der
Finck en er See befind et, lasse ich auss er Acht. Auch diese Rast geht vorüber, und ich be wege mich bald wieder
durch end lose, aufge heizte Ack er land schaften. Bei Si etow-Dorf stoße ich an die Müritz; den "Umweg" über Rö bel
habe ich aus ge lassen. Eine kleine Radler-Rast kommt mir bekan nt vor und ist nochmals Gele gen heit, den ewigen
Durst zu bekämpfen und einen kleinen Im biß zu nehmen; bin ich hier vor Jahren mit Lars gewe sen? - ich muß die
al ten Rad berichte und Bilder prüfen (17:15 Uhr) Nord wärts geht es weit er über Sem bzin und Klink Rich tung
Waren. Frühere Streck en führun gen haben mir bess er gefall en, zu min d est in der Erin nerung. Schon 19:30 Uhr ste -
ht mein Zelt auf einem et was rum meli gen Camp ing platz vor dem Yachthafen Müritz, auf ein er kleinen Zeltwiese für
Wasser wan der er. Im mer hin kann ich hier ein Bad nehmen. Schon 20:45 Uhr liege ich we gen starkem Mück en ter -
ror im Zelt. Lei der ist der Lärm pegel recht hoch.

Drit ter Tag

Tages-Kilo me ter 89

Durch schnitts-Geschwindigkeit 15,6

Fahrzeit 5:40

Gesamt-Kilo me ter 344





4. Tag - Mon tag, 29. Mai

Waren - Grün plan

Ich komme erst spät los, 09:20 Uhr. We gen der Mück en ziehe ich eine lange Hose an. Aber was ist das??? Der
hin tere Reifen ist ja platt! Gestern war noch alles in Ord nung, sehr selt sam. Es hil ft nichts. Auf einem son ni gen
Rase neck vor den Waschhäuschen baue ich das ganze Gepäck wieder ab und mache mich ans Werk. Wenig stens
kann ich mir danach die schwarzen Hände säu bern. Erst 10:10 Uhr bin ich zur Ab fahrt bere it. Das fängt ja gut an
heute - nichts geleis tet, und schon ver schwitzt und "ver spätet"... Zunächst folge ich dem Plan, in Waren zu früh -
stück en. Unter an derem rolle oder schiebe ich das Rad auf einem Holzbohlen weg, der bere its jet zt mit Touris ten
über füllt ist. Ich komme nicht vo ran. Im Ort finde ich zum Glück schnell einen Bäck er für mein Früh stück (10:30
Uhr). Ich schaue mich noch ein wenig um, ent decke erst jet zt eine Bäck erei Junge (WC-Gang und noch einen Kaf -
fee), fülle in der Sparkasse meine Bargel dreser ven auf, und ver lasse den Ort über die Prom e nade am Hafen, in
dem es eben falls von Touris ten wim melt (11:30 Uhr). Aus unerfind lichen Grün den fahre ich von hier aus nicht et -
was weit er os t wärts di rekt zur Havelquelle, son dern halte mich weit er west lich und fahre Rich tung Sü dosten
zunächst nach Schwarzen hof. Hier gibt es einen kleinen Waldim biß am Weges rand, den ich nutze, um den bere -
its schon wieder ein set zen den großen Durst zu stillen. Es gibt zwar keine Wald meis ter brause, aber eine eben so
leckere, ger adezu her vor ra gende Him beer brause (12:30 Uhr). Ich kön nte auch von hier noch zur Hav el herüber,
aber es scheint keine di rek te Verbindung zu geben, so daß ich mich am Ende dage gen entschei de. Vor bei am
Ho tel Kranichrast geht es weit er in den Natur park hinein, rechts am Speck er See vor bei und wieder Rich tung
Müritz. Von der bekan nten Aus sicht shütte am Seeufer mache ich ein Foto und fahre dann nach Boek, um mich
dort zu ein er weit eren (Mit tags-)pause niederzu lassen auf der Restau rant-Ter rasse vom Ho tel Müritz-Park. Ich
genehmige mir einen Camem bert, der mit einem leck eren Salat und Brot gere icht wird (14:00 Uhr). Heute werde
ich de fin i tiv wieder keine Kilo me ter reko rde ein fahren kön nen - zu viel Zeit wird mit Pausen ver bracht! Und weit er
geht die Fahrt gen Sü den. Habe ich nicht am Camp ing platz Bolter Ufer früher ein mal über nachtet? Man kommt
durcheinan der. In Rich tung Rech lin Nord war nen Schilder auf vie len Kilo me tern vor dem Be treten des Waldes:
Kampfmit tel be lastetes Ge bi et - Lebens ge fahr! Es fragt sich, wer der Verur sach er ist: Wehrma cht, Rote Armee oder
NVA? - ver mut lich alle drei. Und vor allem: Warum wird of fen bar nichts getan, um das Ge bi et zu entseuchen? Wir
geben doch für je den Mist auf der Welt Geld aus? Am Luft fahrt tech nis chen Mu se um ist wie im mer, wenn ich hier
vor beikomme, nicht viel los, dabei würde mich ein Be such dur chaus in ter essieren (nur nicht während ein er Rad -
tour). In for ma tion stafeln kün den von der schau ri gen Geschichte des Ortes, der durch die Grenz-ar tige sog. Rech -
lin er Mauer jahre lang her metisch in eine zivile und mil itärische Zone ge tren nt wurde. Nach einem let zten Blick auf
die Kleine Müritz geht es lan dein wärts nach Sü dosten. Auf der Ter rasse des Cafés auf der Schlossin sel Mirow
lege ich eine späte Kaf feep ause ein (16:30 Uhr). In der prallen Sonne ist es im mer noch fast unerträglich warm,
aber Son nen schirme gibt es hier nir gends. Bere its eine Stunde später - 17:30 Uhr - erkenne ich, daß die vorherge -
hende Pause sinn los war und ich bess er gle ich hi er her, zur Fleether Müh le gefahren wäre. Ich sitze di rekt am
Wass er und genehmige mir eine Wurst mit Kartof feln und Kraut salat vom Grill und ein Weizen bier. Danach geht´s
weit er Rich tung Schleuse Diemitz. Die Gegend ist von kleinen, miteinan der ver bun de nen und schiff baren Seen
durch zo gen und somit ein Paradies für Wasser sportler. Vor bei am Labussee passiere ich den Abzweig zum Ho tel
Hei dekrug in Grün plan (18:30 Uhr). Ich befinde mich im mer noch weit ab seits des ur sprünglich vorge se hen Havel -
rad wegs und werde über haupt nicht mehr nach We sen berg kom men. In mir reift die frev el hafte Idee, heute eine
Über nach tung im Hei de ho tel einzule gen. Ich spreche mit Tina, die den Kon takt zum Ho tel her stellt und mein Kom -
men ankündigt - es ist ein (teures) Zim mer zu haben, und ich kön nte heute eine Dusche und ein Bett mal wieder
ganz gut ge brauchen. Allerd ings ist die Kilo me ter leitung ein neuer Mi nus reko rd. Grün plan liegt ein sam wie eh und
je im Wald. Viel scheint sich nicht geän dert zu haben. Nach dem Eincheck en - ich muß erst durchs halbe Haus
ren nen, weil die Rezep tion natür lich nicht be set zt ist - lasse ich mich noch auf der Ter rasse nieder für ein Bierchen



(19:30 Uhr). Ein Stück weit er sitzt nur noch eine Runde aus äl teren Her ren, unter de nen ich Her rn Stop pel iden ti -
fiziere. Nach einem kleinen Spazier gang in der Abend sonne verziehe ich mich recht früh in mein Zim mer.

Viert er Tag

Tages-Kilo me ter 69

Durch schnitts-Geschwindigkeit 16,6

Fahrzeit 4:09

Gesamt-Kilo me ter 413



5. Tag - Di en stag, 30. Mai

Grün plan - Friedrich sthal

07:30 Uhr bin ich schon wieder ak tiv. Nach ein er Nacht frischge duscht im Bett ist man halt et was er holter, als wenn
man sich von Mück en um schwirrt und verklebt aus dem Zelt schälen muss ;-). Und dort gibt es auch nicht den
Luxus eines so for ti gen Früh stücks buf fets. Im Ver laufe des Früh stücks kommt es zu an geregten Gesprächen mit
an deren Hotel gästen, die of fen bar doch vorhan den sind. Et was weit er sitzt auch wieder die Rent nerrunde von
gestern Abend. Man kommt an un sere Tis che und weist uns bzw. mich zurecht, wir (ich) wäre(n) zu laut, man wolle
sich auch selb st noch un ter hal ten kön nen. Nun: geschrien haben wir (ich) nun auch wieder nicht, es war eher eine
et was leb hafte Un ter hal tung über ver schiedene Touren-, Urlaubs- und Wan der erleb nisse. Da ich hier sowieso nicht
beson ders fre undlich emp fan gen wurde, sage ich diesem Etab lisse ment dann auch gerne für alle Zeit en "lebe -
wohl"! Wenn man trotz der un ver schämten Zim mer preise auch noch zurechgewiesen wird, wie man sich zu ver hal -
ten habe, muss man sich hier nicht wieder aufhal ten, und der Al ther ren club kann gern ungestört unter sich bleiben.
Es wird bes timmt wieder ein son niger Tag wer den; ak tuell zieht noch eine dünne weiße Wolken schicht über die
Gegend, aber der Him mel ist schon blendent hell. 09:50 Uhr ste he ich am glasklaren, grün-schim mern den Trün -
nensee, und der Ärg er ist langsam vergessen, die Sonne bricht weit er durch. Kurz nach 10:00 Uhr schaue ich
über den Plätlin see zur Kirche des Örtchens Wus trow; der Him mel ist wolken los. Über Strasen und Groß menow
komme ich nun endlich, mit ca. einem Tag Ver spä tung, an die Hav el (10:45 Uhr). Am Menowsee lockt eine schöne
Badestelle, aber es ist zu früh. 11:25 Uhr ste he ich schon vor dem Schloß in Fürsten berg. Es wird ger ade ren -
oviert und sieht nicht mehr wie eine Klinik aus. An einem kleinen Kiosk di rekt am Wass er lege ich eine
Getränkerast ein (12:00 Uhr). Über den schau ri gen Ort Ravens brück ver lasse ich den Ort os t wärts, vor bei an
einem sow jetis chen Ehren mal in Form eines Weltkriegs-Panz ers. Ob wohl schon einige Male hier vor beigekom -
men, sehe ich mich jet zt er st mals et was genauer auf den zugänglichen Arealen des ehe ma li gen Frauen-KZs um,
bevor ich durch die flir rende Wärme des Waldes weit er rolle Rich tung Him melp fort (12:45 Uhr). Die dor tige
Kloster schänke ist über füllt, außer dem ste ht vor der Kloster ru ine ein Kiosk mit Grill stand. Ich gönne mir eine Wurst
als Mit tagsim biß sowie ein Getränk. Die Sonne bren nt vom wolken losen Him mel. Nach ein er kurzen In spek tion der
Ru ine und des an gren zen den Sees (ein er von vieren) geht die Reise schon weit er, vor bei an ein er etwa 600 Jahre
al ten Stiele iche, genan nt Schwe dene iche oder auch Groß mut ter, Rich tung Sü den und Bred ere iche, und weit er
süd west wärts nach Dan nen walde (schöne Kirche und Land sitz). Ein Hofladen dort erin nert mich an meinen
stechen den Durst, aber ich fahre vor bei und nähere mich bald schon dem Ziegeleipark Milden berg; je den falls den
Weg weis ern dor thin. 9 km sind es noch, davon etliche vor bei an zahllosen Te ichen (sog. Stichen mit eigen willi gen
Na men). Etwa 15:15 Uhr habe ich das Are al des ehe ma li gen Ziegel w erkes er re icht, nach ein er weit eren hal ben
Stunde habe ich es hin ter mir gelassen und ped aliere die paar Kilo me ter nach Ze hdenick, wieder durch eine
Wasser re iche Land schaft. Ich kurve ein ganzes Stück im Ort herum auf dem Weg zu einem Su per markt; erneut ist
eine entschei dende Brücke nicht passier bar... Beim Herum fahren ent decke ich ein ital ienis ches Restau rant,
dessen Ter rasse di rekt am Wass er kaum be set zt ist. Ob wohl es ger ade erst 16:30 Uhr wird, er greife ich die Gele -
gen heit beim Schopfe für ein früh es Aben dessen - eine leckere Piz za. Beim Ver lassen des schon mehrmals be -
sucht en Ortes passiere ich zum er sten Mal die Gemäuser des örtlichen his torischen Klosters. Es gibt also tat säch -
lich im mer noch et was Neues zu ent deck en. Ich folge nun dem schnurg er aden Voßkanal, der par al lel dem Hav el-
Lauf fol gt, Rich tung Süd sü dost. Es ist erst 18:15 Uhr, der Tag noch jung! Schleuse und Ortschaft Lieben walde
sind die näch sten markan ten Punk te auf mein er Route (19:00 Uhr). Im mer noch trübt kein Wölkchen den Him mel.
Die Klapp brücke am Stadthafen kommt mir bekan nt vor; hier kon nte ich beim let zten Mal des Mor gens ein WC auf -
suchen (wohl aus der an deren Rich tung kom mend). Am Abzweig Rich tung Eber swalde halte ich kurz inne und
über lege, ob ich diesen Ort, von dem mir Louisa viel Gutes berichtet hat, noch "mit nehmen" soll. Dazu müsste ich
allerd ings noch ziem lich weit nach Os ten vor drin gen und mich vom Havel rad weg ent fer nen. Vielle icht ja beim



näch sten Mal, ich bin dies mal nicht mutig und bleibe auf meinem vorgedacht en Weg. Ich bräuchte für diesen Ab -
stech er min destens einen weit eren hal ben Tag, zu mal ich mich jet zt west süd west wärts weit er be wege. Und wieder
sehe ich et was Bekan ntes - den schö nen Bier garten in Bernöwe. Und wie beim let zten Mal: Der Durst ist groß,
und das Gasthaus Flößer geschlossen (Ruhetag). Ich lande schließlich mit meinem Zelt kurz nach 20:00 Uhr di rekt
am Oder-Hav el-Kanal einige zehn Me ter vom Grabowsee ent fer nt, an dessen kleinem Sand strand an fangs noch
Rem mi-Dem mi herrscht. Auf der an deren Kanal seite liegt der Ort Friedrich sthal, von dem aber hier im Wald
nichts zu be merken ist, ein Stück vo raus und gün stig für mein morgiges Früh stück Oranien burg. Nach dem das
Zelt aufge baut und der Trubel am Strand been det ist, nehme ich noch ein er frischen des Bad und flüchte dann vor
den Mück en ins Zelt (21:00 Uhr). Heute habe ich im mer hin eine an nehm bare Etappe geschafft, trotz viel er schön er
Pausen.

Fün fter Tag

Tages-Kilo me ter 110

Durch schnitts-Geschwindigkeit 17,1

Fahrzeit 6:24

Gesamt-Kilo me ter 523



6. Tag - Mittwoch, 31. Mai

Friedrich sthal - Werder

Als ich noch vor 05:00 Uhr kurz vor das Zelt trete, ist es taghell, und Dun stschwaden wabern über dem Kanal. Auf
der an deren Seite ist schon ein Rad fahrer un ter wegs, ver mut lich auf dem Weg zur Ar beit. Zum Glück kann ich
noch ein wenig weit er schlafen. Einige Hun degänger waren vor beigekom men, aber nie mand hat mich gestört.
08:30 Uhr strahlt wieder die Sonne vom wolken losen Him mel. Die Fahrt be gin nt kurz nach 09:00 Uhr; ein Stück
zurück nehme ich die Brücke auf die an dere Seite, um zum Früh stück en nach Oranien burg zu gelan gen. Nach
einem knap pen dreivier tel Stünd chen sitze ich mit meinem Früh stück vor ein er Bäck erei. Später rolle ich am
Schloss vor bei - mir wie der ganze Ort bis lang un bekan nt - und weit er, den Oder-Hav el-Kanal wieder über -
querend, Rich tung Borgs dorf und Briese. Danach über quere ich die Au to bahn A10, deren Fahrbahn be lag wie
neu geteert wirkt, und komme nach Birken werder. Hier ste hen schon Wag gons der Berlin er S-Bahn herum. Ich
nähere mich also zuse hends der Haupt stadt. Von der his torischen Roten Brücke kann ich einen Blick auf die
Gleisan la gen wer fen. In Nieder hei de nutze ich einen Rast- und Spielplatz, wie man ihn sich öfter wün scht: Es gibt
über dachte Bänke und solche in der Sonne, einen Trinkwasser spender, Re laxliegen u.a.m. Die Sonne bren nt von
oben, während ich Fisch aus der Dose und an dere Kleinigkeit en ver drücke und meinen Wasser haushalt sta bil -
isiere (11:45 Uhr). Ich muss mich von diesem schö nen Rast platz lo seisen, und komme noch ein mal in grüne
Wälder. Vor bei am Wasser w erk Stolpe komme ich nach Hen nigs dorf mit seinem Eisan bah n werken und an die
Prom e nade vom Nieder Neuen dor fer See. An diesem und dem an schließen den Havelsee fahre ich süd wärts. Am
Gren z turm biege ich kurz ab Rich tung Dorf zur Gast stätte Zum Block haus (13:30 Uhr). Trotz dem meine Pause
noch nicht lang zurück liegt, brauche ich erneut eine. Gegen den Durst hil ft eiskalte Berlin er Weiße, und als Mit -
tagessen gönne ich mir eine her vor ra gende Cur ry wurst mit Bratka trof feln. Gestärkt be wege ich mich an der Hav el
weit er Rich tung Berlin bzw. Span dau. Dies mal nutze ich die Gele gen heit, und fahre zur Zi tadelle herüber um ein
paar Fo tos zu machen. Danach geht's zurück in den Trubel der Span dauer Alt stadt und schließlich wieder ans
Wass er. Ir gend wann wird es wieder grün er, ich roll durchs ländliche Gatow und Klad ow zum Boot san leger. Eine
Fähre bringt mich mit hun dert an deren zusam men nach Wannsee herüber. Die Wärme unter Deck ist kaum
auszuhal ten, ich ver falle in eine Art Däm merzu s tand. Durch den Wald führt der Weg Rich tung Pfauenin sel, Nikol -
skoe und Moor lake zur bekan nten Glienick er Brücke, von dort durch die Berlin er Vorstadt nach Pots dam (17:55
Uhr). Unter an derem am Al ten Markt mache ich ein paar Fo tos; mir ist noch alles in guter Erin nerung. Diese
täuscht mich aber bezüglich eines Restau rants, was ich nicht wiederfinde, stattdessen lande ich (im Schat ten,
ganz an genehm) beim ital ienis chen Restau rant Con tadi no für ein leck eres Aben dessen. Die Fort set zung des
Weges er fol gt di rekt am Havelufer durch Pots dam-West zum Tem plin er See. In Gel tow muss ich an der Gast -
stätte Baum garten brück erneut Getränke fassen: Ich kippe (buch stäblich) zwei Berlin er Weiße. Der Durchst ist
uner messlich. In dem schö nen Wiesen garten hätte ich auch gut zu Abend es sen kön nen (20:20 Uhr). Der Tag ist
noch nicht ganz zu Ende, und ich mache mich auf den let zten Ab schnitt Rich tung Werder. Aber schon auf der
Riegel spitze beschließe ich, auf grund der Karten lage, am besten auf dem Camp ing platz Blü ten camp ing mein
Lager aufzuschla gen (20:50 Uhr). Auf der Ter rasse des Restau rants ge nieße ich noch ein Bierchen sowie den
Son nenun ter gang, bevor ich geduscht im Zelt ver schwinde.

Sech ster Tag

Tages-Kilo me ter 92

Durch schnitts-Geschwindigkeit 15,2

Fahrzeit 6:03



Sech ster Tag

Gesamt-Kilo me ter 615



7. Tag - Don ner stag, 1. Juni

Werder - Milow

Kurz vor 09:00 Uhr ste ht mein Zelt noch in voller Pracht. Na gut, es wird ja auch im mer als aller let ztes abge baut.
Etwa 09:15 Uhr fahre ich schon los. Da ein Wind geht, wirkt es ver gle ich sweise kühl an diesem Mor gen; ein paar
lockere Wölkchen ste hen am blauen Him mel. Vor der Ab fahrt möchte ich noch meinen Reifen nach pumpen, wobei
die Pumpe ir repara bel und uner wartet in ihre Einzel teile zer bricht. In einem Su per markt in Werder er halte ich
adäquat en Er satz und ein not dürftiges Früh stück. Ich schaue noch am Damm in Rich tung der In sel Werder vor bei;
alle Wolken sind wie wegge fegt. Eine mir bekan nte Sparkasse di ent mal wieder dem Nach holen von Bargeld,
welch es of fen bar aus meinen Porte mon naie zu ver dun sten scheint. Über den Bahn hof ver lasse ich Werder Rich -
tung Nor den (11:00 Uhr). Das Schranken wärter-Häuschen hat sicher lich bessere Zeit en gese hen. Bald folge ich
wieder den Win dun gen der Hav el. Am Räu ber berg bei Phöben wird es tüchtig hügelig. Unter eini gen Buck eln ver -
ber gen sich Müllde ponien. In Groß Kreutz, et was west lich von Deetz, passiere ich das nach mein er Erin nerung
auf der let zten Tour geschlossen angetrof fene Havel stübchen - dies mal Gele gen heit für eine Mit tagsrast und einen
kleinen Snack (12:50 Uhr). Ich genehmige mir eine Wald meis ter schor le, einen Pott Kaf fee und Käsekuchen. Die
Speisekarte lockt mit di versen weit eren Leck ereien, aber ich lasse es gut sein. Neben der Gast stätte gibt es eine
kleine Ser vicesäule für Rad fahrer; ich nutze die Pumpe zum Nach füllen der Reifen, und weit er gehts schwitzend
und mit im mer neuem Durst durch die Lande. Ir gend wo liegt am Havelufer vertäut ein ein sames Haus boot mit So -
larpan e len und Son nensegeln. Hier kön nte ich es auch gut ein paar Tage aushal ten, inkl. Hecht sprün gen ins küh le
Wass er... aber ich muß ja weit er, folge dem Fluß und ped aliere gegen den Wind Rich tung West en. Der weiße
Kirch turm von Goll witz leuchtet im grellen Son nen licht, man kön nte meinen, durch Spanien zu fahren. Daß
Bran den burg an der Hav el eine größere Stadt ist, merke ich schon auf der Zubringer straße; 14:45 Uhr bin ich in -
mit ten der City, die ich ein wenig erkunde. Einige Se henswürdigkeit en kom men mir schemen haft bekan nt vor,
vielle icht von ein er Jahrzehnte zurück liegen den Tour mit Andy? Um 16:00 Uhr herum sichte ich am Ufer des Bre -
itlingsee die schön sten Sand- und Bade strände - natür lich bevölk ert. Ein wenig später er re iche ich ein eben falls
bekan ntes Restau rant in Malge di rekt am Seeufer und er greife die Gele gen heit für ein früh es Aben dessen; 16:40
Uhr ste ht ein Burg er mit Pommes Frites vor mir. Die or ange far be nen Son nen schirme spenden et was Schat ten und
erzeu gen ein südländis ches Flair. Keine 25 Minuten später sitze ich wieder im Sat tel. Der Durst ist er st mal
gelöscht, der Hunger (eher Ap petit) sowieso. Am Möser schen See geht es nach Kirch mös er mit seinen be -
merkenswerten Baut en und In dus triearealen und weit er, nun nord wärts, Rich tung Plaue. Ich passiere die See -
garten brücke zwis chen dem Wend see und dem Plauer See (nicht zu ver wech seln mit dem in Meck len burg). Das
Schloss in Plaue macht einen le icht herun tergekomme nen Ein druck. Es find en sich natür lich nicht über all In ve -
storen mit dem nöti gen "Klein geld", um die Spuren jahrezehn te langer plan mäs siger Ver nach läs si gung zu be seit i -
gen. Genug zahlungskräftige Touris ten müssten sich eigentlich in diese schöne Gegend lock en lassen! Durch
Briest (schöne Ufer wiese mit Rast platz, aber viel zu früh), Krah nepuhl und Tieck ow be wege ich mich rechts der
Hav el nach Havelsee bzw. Pritzerbe. Die Fähre bringt mich dort auf die an dere Seite, um mich nun west wärts vo -
ranzukämpfen (19:00 Uhr). Der Weg ver läuft viele Kilo me ter weit südlich der Hav el. So langsam wird es Zeit, sich
einen Lager platz zu suchen. Ich rollte noch durch das Örtchen Jerchel (19:45 Uhr )weit er nach Milow. Hier soll es
laut Rad karte einen Camp ing platz geben. Lei der finde ich diesen nicht im Gewirr von Wasser läufen, Abzweigen
und Brück en. Auch einen Wasser wan der-Rast platz sehe ich keinen. Meine Route en det stattdessen am Gasthaus
Milow (Havel res i denz) - eigentlich will ich hier nur nach dem Zelt platz fra gen, erkundi ge mich je doch spon tan nach
einem Zim mer, und es ist tat säch lich eines frei (20:25 Uhr). Nach dem Eincheck en nehme ich noch einen Camem -
bert auf der Ter rasse und ge nieße den An blick der über der Hav el versink enden Sonne. Ein Zim mer mit Dusche ist
heute nicht verkehrt!



Siebter Tag

Tages-Kilo me ter 102

Durch schnitts-Geschwindigkeit 16,2

Fahrzeit 6:16

Gesamt-Kilo me ter 717



8. Tag - Fre itag, 2. Juni

Milow - Rüh städt

Lei der habe ich ver schlafen, und sitze erst nach 09:00 Uhr am Früh stück stisch. Die Auswahl ist schon et was
eingeschränkt. Erst 10:15 Uhr be gin nt die Fahrt. Bei weißlich-grauem Him mel und Gegen wind komme ich nach
Ra thenow (11:45 Uhr). Den Ab stech er in die Stadt hinein hätte ich mir im Grunde schenken kön nen, es kommt mir
noch Alles sehr bekan nt vor. Mit tags kommt endlich die Sonne her vor. Durch die Hei de land schaft geht es an einem
Trup penübungsplatz ent lang über Göt tlin und Grütz nach Schol lene. Hier stoppe ich an ein er Gast stätte, um
Flüs sigkeit zuzuführen (14:00 Uhr). Nord wärts geht es dann über Garz (Ehe ma lige Über nach tungsstelle an einem
kleinen Häfchen), die Sonne sticht. Das let zte Stück nach Havel berg an der Straße ist le icht quälend, 16:10 Uhr
habe ich dieses Zwis chen ziel er re icht. Ich fahre durch die Stadt und finde auch das Griechis che Restau rant, wo ich
schon ein mal gegessen hat te, aber zu dieser frühen Stunde ist es natür lich noch zu, eben so wie ein Ital iener. Nach
ein er Getränkev er sorgung bei Ross mann und an deren Ver suchen - alles ist wie aus gestor ben - lande ich
schließlich an einem Dön er-Im biß und bestelle mir dort eine Piz za (17:00 Uhr), die ich auf ein er in der prallen
Sonne liegen den Ter rasse zusam men mit ein er ek lig-süssen Cola ver tilge (in türkischen Im bis sen gibt es grund sät -
zlich kein Bier!). Es fol gen We gab schnitte, die so oft be fahren wur den, daß die vie len Einzelerin nerun gen ver -
schwim men. Über den Schleusenkanal ver lasse ich die Stadt nord wärts, rechts von mir fließt die Hav el, die nach
einem Linksknick bei der Flüsse bei der Wehrgruppe Quitzö bel in die Elbe mün det, je doch gle ichzeit ig noch in ein -
er kilo me ter lan gen Kanal-ar ti gen Ver längerung als Gnevs dor fer Vor fluter neben der Elbe weit erge führt wird. Lei der
fahre ich auf grund ir reführen der Beschilderun gen nicht auf der schö nen Landzunge zwis chen den Wasser läufen,
son dern rechts davon weit er. Auf ein er Bank am Weges rand raste ich ein paar Minuten, und lege am Aus sicht -
sturm Lennewitzer Eichen einen Fo to stopp ein. Der Him mel ist wolken los. Ein ehe mals in Abben dorf be sucht es
Restau rant mit kleinem Zelt platz am Weges rand hat of fen bar die Coro na-Pan demie nicht über lebt; ich hat te mich
auf ein Getränk gefreut... In Gnevs dorf ist klar, warum meine Routen wahl doch die Richtige war: Die Wehrbrücke
ist ges per rt, mit dem selt samen Ex tra-Ver merk "Kein Durch gang für Rad fahrer". Ob mir eine Über querung von der
an deren Seite kom mend gelun gen wäre, muß ich zum Glück nicht aus pro bieren (19:00 Uhr). In Rüh städt folge ich
nicht der Straßen biegun in den Ort hinein, wie merk würdi ger weise in früheren Jahren, son dern dem ver mut lich im -
mer schon richti gen Wegver lauf in Rich tung des Elb de ichs. Und hier find et sich nun über raschend ein Un ter stand -
häuschen mit an gren zen der Wiese, auf der man laut In for ma tion stafel völ lig le gal eine Nacht sein Zelt auf schla gen
darf. Lei der ist so et was in Deutsch land viel zu sel ten! Ob wohl das Wet ter ein ma lig ist und die Uhr erst 19:15 Uhr
zeigt - ich kön nte sicher lich noch ein, zwei Stun den weit er fahren - nutze ich diese schöne Gele gen heit, um mein
Nacht lager aufzuschla gen. Später in der Nacht werde ich von umher flack ern dem Licht und Geräuschen wach und
luge kurz aus dem Zelt - ein Fer n rad fahrer fragt mich, ob es ok wäre, wenn er in der Baude Lager bezieht. Was
sollte ich dage gen haben?

Achter Tag

Tages-Kilo me ter 95

Durch schnitts-Geschwindigkeit 17,2

Fahrzeit 5:29

Gesamt-Kilo me ter 812



9. und let zter Tag - Sam stag, 3. Juni

Rüh städt - Wit ten berge - Rück reise

0755 Uhr breche ich auf, es ist noch ein wenig kalt. Der Rad fahrer, der nachts um 23:00 Uhr gekom men war, ist
natür lich schon längst wieder weg und hat wie ver sprochen keine Geräusche gemacht - je den falls wurde mein
Mor gen schlaf nicht gestört. Es ist wieder ein toller Son nen schein, nur ein paar dünne Schleier wölkchen ziehen
über den Him mel. Das Pfannkuchen haus in Hinz dorf hat laut Tafel nur noch nach Vere in barung geöffnet; hof -
fentlich er holt sich die Gas tronomie in Deutsch land ir gend wann wieder. Schon vor 09:00 Uhr habe ich die Eisen -
bahn brücke bei Wit ten berge ere icht. Ich biege in die Stadt ab, die Tour soll heute hier en den. Vor der Bäck erei
Stei necke nehme ich mein Früh stück ein (lei der im Vollschat ten). Zur Über brück ung der Wartezeit schaue ich mir
noch den Lokschup pen an - ein unbe d ingtes Muss, wenn man schon mal hier ist. Gegen ein geringes Ein tritts geld
wer den einem dutzende von his torischen Loks inkl. di vers er Dampfloks geboten. Hochin ter es sant! 11:01 Uhr
besteige ich meinen Zug. In Schw erin-Süd muss ich um steigen. Diesen Bahn hof habe ich nie zu vor fre quen tiert,
son dern höch stens in der Nähe mit dem Rad passiert. Dutzende Reisende warten mit mir auf dem Bahn steig, aber
ich bekomme wieder einen Platz für mein Rad. Allerd ings ist das Fahrrad abteil am Ende völ lig voll ger am melt, und
natür lich ist Ste hen ange sagt. Im mer hin bin ich am frühen Nach mit tag wieder zu Hause.

Ne unter und let zter Tag

Tages-Kilo me ter 18

Durch schnitts-Geschwindigkeit 15,4

Fahrzeit 1:10

Gesamt-Kilo me ter 830
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